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Danıpfooot erſcheint außer Sonn» und 
i taglich Abends zwiſchen 7 — 8 uhr. 

5 dene petuſchriſedie Spaltzeie 1 Sgr. 
on: Kanggaſſe 35, Hofgebäude, 


un, 


80 Orientaliſche Angelegenheiten. 
0 N den neueſten öſterreichſchen Ausgleichungs- Votſchlag 
een die „B. H.“ darüber noch Folgendes: Oeſter⸗ 
. gt Schließung der Meerengen vor, mit Berechtigung 
| 9 wenn es ibr erforderlich erſcheint, maritime 
fe 85 fremder Völker zu ihrem Schutze herbeizurufen. Die 
Mag chwarzemeerflotte ſoll den Status quo ante ihrer Schiffs 
Nach hin nicht üͤberſchreiten dürfen, und den Weſtmächten 
uf eingeräumt werden, eine Flotten-Abtheilung am türki 
Non des Pontus Euxinus zum Zweck der Ueberwachung 
due zun ſchrittes der ruſſiſchen Flotte, reſp. ihrer Vermehrung 
Itenp 


0 latus quo ante, dem Maximum der überhaupt zu 
Schiffsanzahl, zu etabliren. Sollten die Weſtmaͤchte 
debt, Nantlchlag acceptiren, ſo „verpflichtet Oeſterreich ſich nun. 
0 8 zum Gegenſtande eines Ultimatums an Rußland“, 
Am — Zurückweifung ſeitens des St. Petersburger Kabinetts 
| Fr beili mit Rußland zu machen, um für Erkämpfung 
he Ante geſchilderten Forderungen militairiſch einzutreten. — 
. auf dieſen Voiſchlag dürfte vor Mitte Juni nicht 
mmer en fein. — Inzwiſchen erklart das „Pays“ in ſeiner 
nn 24. Mai: „Die neuen öſterreichiſchen Vorſchläge 
N nehmbar; Oeſterreich werde marfchiren, oder der Weſten 
ußland überall mit allen Waffen, die ſich finden, bekämpfen.“ 
h de 23. Mai. Die franzöſiſche Regierung wird wahr ⸗ 
Mei, iefer Tage eine Note über die Kertfch-Erpedition ver» 
Ngen des und darin behaupten, daß der telegraphiſche Befehl 
borden g Nichtſtattfindens dieſer Expedition falſch verſtanden 
dern 80 Da man hier in Paris die Abſicht hege, einen 
ach der eldzugsplan in Ausführung zu bringen, fo habe man 
orben fe tim gemeldet, daß die Kertſch-Expeditſon unnütz ge. 
N dat und die Ober-⸗Befehlsbaber der Armee hätten alsdann 

deſebl an die Admirale geſandt, zurückzukommen. 
en e 25. Mal. (Tel. Dep.) Das Cirkular des Grafen 
eh der allgemeinen Auffaſſung nach maaßgebend. Die 
mung der neueſten Votſchläge Oeſterreichs, in Ueberein. 
lacht mit dem Londoner Kabinette, wird bereits als gewiß 
Neereic, und es iſt demnach die Fortfegung des Krieges ohne 
Price wahrſcheinlich. — Nach einer hier eingetroffenen 
All eneral Peliſſier's wären Vorwerke vor Sebaſtopol von 
ft ten genommen; die ganze ruſſiſche Garniſon wäre aus- 
uff N dieſelben wieder zu nehmen, wurde jedoch zurück. 
0 offt und blieben die Werke in den Händen der Sieger. 
N Sp N Tages darauf den Malakoff-Thurm nebmen zu können. 
„Mf Mai. Der heutige „Moniteur“ entbält ein Cirkular 
dom ers der auswärtigen Angelegenheiten, Grafen Walewski, 
worte d., welches das Eirkular des Grafen Neffelrode beant- 
1 nter Anderem beißt es darin: Frankreich wollte bis zum 
redes lb der Konferenzen ſchweigen, die Erklärungen 
I Eng 8 fordern aber zu einer Berichtigung auf. Frankreich 
rt konnten glauben, daß Rußland, indem es die Er 
wicht iener Konferenzen verlangte, darin willige, das 
Pr im Schwarzen Meere zu opfern, Rußland will aber 
ag , Forderungen der Weſtmächte, die ſicher mäßig ſind, 
ae Indem Frankreich die Intereſſen Europas im 
vrcchlage 10 erwägt, glaubt es, daß die zwiefachen ruſſſſchen 
ail, daß 5 Garantie bieten. Schließlich ſagt Graf Wa- 
und, * Ar unge für den Krieg nicht verantwort. 
8 einen ent age, unverſoͤhnlich felen; fie hätten Rußland 
endig 1 Frieden auflegen wollen, aber die Noth ⸗ 
hnen eine Aufgabe, welche fie mit Hülfe der 
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Dienſtag, 
den 29. Mai 1855. 


| Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
- bier in der Expedition, 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


Europa, auf dieſen Grundlagen neu 
wiſſen, daß ſie einen 
der eine legitime Einwirkung überſchritt, in richtige 
Grenzen zurückgeführt haben, Ferner enthält der heutige 
„Moniteut“ zwei Depeſchen des Generals Peliffier aus dem 
Lager vor Sebaſtopol. Die erſte derſelben vom 23. d. meldet: 
Der Feind bildete zwiſchen der Central-Baſtion und dem Meere 
einen Waffenplatz, um von dort Ausfälle zu machen. In der 
vergangenen Nacht griffen wir dleſe Werke, die faſt von der 
ganzen Garniſon vertheidigt wurden, an. Der Kampf dauerte 
die ganze Nacht. Wir nahmen die Hälfte der Werke. — Die 
zweite Depeſche vom 24. d. lautet: In vergangener Nacht nabmen 
wir den Reſt der Werke. Der Feind, der in der vorhergegange⸗ 
nen Nacht mit großem Verluſte angegriffen hatte, wich in der 
heutigen nach ſchwächerem Widerſtande zurück. Der Verluſt auf 
unferer Seite iſt empfindlich. 

General Canrobert hat das ihm angewieſene Corps - Kom⸗ 
mando trotz aller Vorſtellungen des Kriegs ⸗Miniſters, entſchieden 
abgelehnt, und daſſelbe iſt daher jetzt dem General de Salles 
übertragen worden. Canrobert wird den Befehl feiner früheren 
Diviſion wieder übernehmen. Was den neuen Feldzugsplan ans 
belangt, fo werden alle Streitkräfte, welche die Verbündeten in 
der Krim haben, dazu nörhig fein. Dieſe Streitkräfte beſtehen 
aus 120,000 Franzoſen, 30,000 Engländern, 15,000 Piemone 
teſen, 35,000 Türken, 10,000 Acgyptiern, im Ganzen aus 
210,000 Mann. Von dieſen ſollen 80,000 Mann vor Se⸗ 
baſtopol gelaſſen werden. Die übrigen 130,000 Mann ſollen zu 
dem Feldzuge im Innern der Krim benutzt werden. 

London, 25. Mal. (Tel. Dep) In ſo eben beginnender 
Sitzung des Unterhauſes ſagte Palmerſton: Die Wiener Kon- 
ferenzen ſeien nicht erneuert. Coglands Vertreter könne ihnen 
ohne neue Inſtructionen nicht beiwohnen. 

26. Mai, (Tel. Dep.) In ſo eben ſtattgefundener 
Sitzung des Unterhaufes war die Stimmung für Fortſetzung des 
Krieges überwiegend. Palmerſton befürwortete dringend die 
Limitation der ruſſiſchen Flotte, beſteitt die Annehmbarkeit der 
ruſſiſchen Vorſchlaͤge und leugnete jede Kabinetsſpaltung in der 
Kriegsfrage. Die Fortſetzung der Debatte wurde bis nach Pfingſten 
vertagt. — Im Oberhauſe zog Carl Grey ſeinen Friedensantrag 
zurück, nachdem Clarendon, Argyll, Granville, Malmesbury und 
ſelbſt der Biſchof von Oxford die Foriſetzung des Krieges ver⸗ 


theidigt hatten. 

Aus Pera wird unter dem 10. Mai geſchrieben: Ein 
diſtinguittet Artillerieoffizier, der geſtern von der Krim hier ein⸗ 
getroffen iſt, ſchildert die Vertbeidigungs fähigkeit Sebaſtopols 
nach den raſtloſen Arbeiten der geſchickteſten ruſſiſchen Inge⸗ 
nieuts als etwas Außerordentliche. Hinter der erſten Vertheidi⸗ 
gungslinie ſei deutlich eine zweite zu ſeben, deren Werke theil- 
weiſe ſchon während des letzten Bombardements ein oberes Etar 
genfeuer unterhalten batten, und über die Werke dieſer zweiten 
Vertheidigungslinie könne man die Kavaliere einer dritten ragen 
ſehen. Derſelbe Offizier lobt die erſtaunliche Thätigkeit der 
Ruſſen in Wie derberſtellung ihrer durch die feindlichen Proſec⸗ 
file während des Bombardements aufgewühlten und theilweiſe 
ganz zerſchoſſenen Erdwerke. Dieſe Arbeiten geſchaben natürlich 
ſteis während der Nacht, und jeder neue Morgen zeigte den 
Allürten ſtatt der durch fie vernichtet geglaubten Werke die alten 
Fortiſikationen ſo ſauber ausgebeſſert, als wenn ſie zu einem 
Modell beſtimmt geweſen wären. 
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Vorſehung erfüllen würden. 
befeſtigt, würde es den Weſtmächten Dank 


Einfluß, 
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Berlin. 


etatsmäßigen Stellen fungirenden Beamten anzuweiſen. 


gründet und den Rechtsweg für zuläffig erachtet babe. 


Koften der Polizeiverwaltung im Betrage von 36,000 Thlrn. 
vorläufig verweigert. 


gewordenen Unterſtützungen bemerkt die „Pr. C.“: 


„Die fuͤr die ſchleſiſchen Ueberſchwemmten aufgebrachten Kollekten⸗ 
ga haben es geftattet, zehn Kreiſen Oberſchleſiens nicht nur anſehnliche 
Rettung ihrer Gebäude und Aecker, ſondern auch 

reichliche Sendungen von Naturalien aller Art, ſowie bedeutende Vor⸗ 
Es iſt auf dieſe Weiſe ein Ge⸗ 
ſammtbetrag von etwa 150,000 Thlrn. für Oberſchleſien zur Verwendung 
Nimmt man hierzu noch die Staats⸗Vorſchüſſe für die be⸗ 
chaͤdigten Strom⸗Adjacenten, die Mehlvorſchuͤſſe aus den Militaͤr⸗Ma⸗ 
— die Geſchenke an Salz aus den Staats = Kakroreien und die 
edeutenden Subventionen aus der ſtaͤndiſchen Darlehnskaſſe, fo wird 
man zugeſtehen, daß von keiner Seite, am Wenigſten von Seiten der 
Staatsverwaltung Etwas verfäumt worden iſt, um die freilich nichts⸗ 
deſtoweniger ſchwer laſtenden Kalamitaͤten zu mildern, welche, Gott ſei 
Dank! nirgends durch einen Ausbruch des Hungertyphus vermehrt 


eihuͤlfen zur Wiederher 
ſchuͤſſe an Saatmaterial zuzuwenden. 


fe 


worden find,’ 
Braunſchweig, 23. Mai. 
Pflicht, den am geſtrigen Abend erfolgten Tod des herzoglichen 


Hof⸗Kapellmeiſters Georg F. Müller mitzutheilen. Die Kapelle 


verliert in ihm einen ausgezeichneten Dirigenten und, was noch 
ſchmerzlicher iſt, das berühmte Quartett der Gebrüder Müller 
iſt durch dieſen frühzeitigen Todesfall zerriffen worden. 

Münden, 19. Mai. Graf Wilhelm von Württemberg, 
welcher bekanntlich eine höhere Stellung in der Württembergifchen 
Armee einnimmt, befindet ſich hier, um ein nach feiner eigenen 
Erfindung konſtruirtes Feldgeſchütz, bei welchem das Robr unter 
der Achſe angebracht iſt, prüfen zu laſſen. Das Ergebniß 
der erſten heute durch eine kleine Kommiſſion vorgenommenen 
Prüfung kann inſofern als ſebor günſtig betrachtet werden, als 
beim Abfeuern dieſes Geſchützes nur ein unbedeutender Rückſtoß 
ſich bemerkbar machte, eine Eigenſchaft, wodurch es den anderen 
Geſchützen vorgezogen zu werden verdient, wenn es überhaupt 
allen ſonſtigen Erforderniſſen derſelben entſpricht. 

— Dieſer Tage wurden die um drei Millionen Gulden 
angekauften herzoglich Leuchtenbergiſchen Beſitzungen des 
Fürſtenthums Eichſtadt vom Staate übernommen. 

Wien, 18. Mai. Ein äußerſt merkwürdiger Fall ploͤtz⸗ 
licher Erblindung iſt geſtern hier vorgekommen. Eine junge 
ſchöͤne Dame promenirte mit einem bejahrten Herrn um die 
. auf der Baftei, als fie plotzlich von einem hef— 
tigen Zittern befallen wurde und den Angſtruf: „Gott, eine Son- 
nenfinſterniß!“ ausſtieß. Ueber die Urſache dieſes Schreies befragt, 
erklärte fie, daß es ibr plötzlich ganz ſchwarz vor den Augen 
geworden fei; erſt nach längeren Auseinanderſetzungen erhielt die 
Dame ſo wie die Umſtehenden die traurige Gewißheit, daß fie 
vom ſchwarzen Staar befallen worden ſei. Aerzte erklaren es 
für eine Lähmung des Sehvermögens, die vielleicht gehoben 
werden dürfte. 

Wien, 21. Mai. Dem Vernehmen nach wird Max 
v. Gagern in den öſterreichiſchen Staats dienſt treten und zwar als 
Hof und Miniſterialrath in außerordentlichem Dienſte des K. 
Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten. — — Die Größe 
des durch die Theiß überſchwemmung in Ungarn verurſachten 
Schadens wird nach einer ſehr mäßigen Berechnung auf nahe 


Des Königs Majeſtät haben beſtimmt, daß die 
Ordres vom 27. April 1816 und 15. November 1819, wonach 
den Hinterbliebenen verſtorbener Beamten, außer dem Sterbemonat, 
die volle Beſoldung eines reſp. zweier oder dreier Monate gezahlt 
werden darf, auch auf die Hinterbliebenen derjenigen Beamten 
angewendet werden ſollen, welche nur zu den dauernd beſchaͤftigten 
Huͤlfsarbeitern oder Hülfsſchreibern gehören und aus den dazu 
beſtimmten Fonds firirte Remunerationen oder Diäten erhalten. 
Es ſind demnach den Hinterbliebenen ſolcher Beamten, je nach · 
dem dieſe in kollegialiſchen Verhältniffen ſtehen oder nicht, die 
in der Ordre vom 27. April 1816 sub 1 oder die darin sub 2 
genannte Gnadenbewilligung, wie den 88 in 
(Pr. C.) 
Der Stadtverordneten-Verſammlung wurde geſtern mit⸗ 
getheilt, daß der Gerichtshof für Entſcheidung der Kompetenz 
Konflikte ꝛc. den von dem Polizei-Präſidium erhobenen Kompe- 
tenz⸗Konflikt in der Klageſache des Magiſtrats gegen den Fiskus 
wegen der ſtreitigen Koſten der Polizei- Verwaltung für unbe— 
Der 
Magiſtrat hat nun auf Grund der Entſcheidung die Zahlung 
der von dem Polizei⸗Präſidium unter dem 1. Mai d. J. gefor⸗ 
derten, ſeit mehreren Jahren entftandenen Koſten für fächliche 


Ueber die den bedraͤngten Gegenden Oberſchleſiens zu Theil 


Wir haben die traurige 


Offizier hat den hohen Auftrag erhalten, das von dem uh 
Schiffsbaumeiſter Klawitter erbaute ſchwimmende Dock gen 
zu beſehen und ſich von allen Einzelnheiten genau zu untern 


tigt wird. 


und Singvögel ihre Neſter für die Aufnahme der che | 
wäre es im Intereſſe des Schutzes der Thiere und aller ds 


an 13 Millionen Gulden angegeben, wobei der Staat allein eint 
Steuer-Einnapme von nabe an 2 Mill. einbüßt. va 
London. Das Schagkammeramt hat die Anzeige . 
der Zinsfuß für die am 11. Juni zu erneuernden Schaßkamm uch 
von 2} auf 2 Pee. pr. Tag herabgeſetzt werden ſoll. Dad 1 
ergiebt ſich dem Staatsſchatz eine Erſparniß von 30, eme 
St. im Jahre. Dieſe Maßregel iſt veranlaßt durch die 4 
Kapitalien Anhäufung, und dürfte ein Vorläufer der w 
Herabſetzung des Bank⸗Zinsfußes fein. In den nächſlen 
ſind 2,400,000 Pfd. der neuen Anleihe einzuzahlen. 
markt iſt zu voll, als daß er dadurch im Geringften aff nerdinge 
Petersburg, 17. Mai. Aufſehen haben nel fr 
einige vom Kaifer beſtätigte Verurtheilungen gemacht, Ein 
genannter „Kronſtudent“, das heißt ein auf Staatskoſten 
dirender, Namens Nikolaus Wolkonski, wurde dem Krit 
überantwortet, weil er den Inſpektor der Univerfität S. 
in Kijw perſönlich gemißhandelt hatte. Er iſt dafür med ien 
als gemeiner Soldat bis zur Beſſerung durch den Dienst 
Heere eingereiht worden. Die Adelsvorſitzenden im Kreisen 
Skopin find wegen Unregelmäßigkeiten in den Geldrechnunit, 
des Gerichts, Veruntreuungen, Mißbrauch der Gewalt ic. laß 1 
worden und das Urtheil im ganzen Reiche publizirt. — ug 
Kaifer hat den Hofſtaat des Eäſarewitſch Thronfolgers u] 
Ukas theild dem Kaiſerlichen einverleiben, theils aufheben 
Die Phyſiognomie Petersburgs iſt durch die Er 
den verewigten Kaiſer und durch den Krieg weſentlich vera 
In den Trachten und Moden zeigt ſich auch äußerlich det, 
Einfluß des Krieges. Die Uniformen ſowohl des Ga ge 
Militairs geſtalten ſich um in den nationalen Halbkaftan 
Reichswehr, der durchgebends eingeführt wird. Selbſt dae 
haben alle engliſche und franzöſiſche Moden abgelegt; man , 
nur Knaben in Kaftans a la Opoltſchenie (nach dem Muſiet 
Reichs wehruniform) und mit Kreuzen auf der Bruſt. Die 
geiſterung für die neue Uniſormirung iſt allgemein und von 
bedeutungsvoll, da man damit auch dem Aecußern nach ſic | 
der Herrſchaft der Mode, die bisher vom Weſten oktroyirt kw „„ 
emanzipirt und zu dem rufſiſchen nationalen, überdies dem, 
ſigen Klima mehr entſprechenden Koſtüme zurückkehrt, 
willkommen, was die Gemeinſchaft mit dem Feinde aufhebt. 


Lokales und Provinzielles. * 

Danzig, 29. Mai. Se. Königl. Hoheit der 
Adalbert haben die Pfingfifeiertage in unſern Mauer , 
gebracht. Am erſten Feſttage wohnten Höchſidieſelben dem Gen, 
dienſte in der Militairkirche bei; nach dem Diner, zu weit, 
mehrere Offiziere der Marine eingeladen waren, fand 4 
Spazierfahrt mit dem Contre- Admiral Schröder flatt, 7 
26ſten war Beſichtigung der Werft-Erabliffements und geſtern a 
28ſten des Stationsgebaudes auf Neugarten. Heute führen in | 
Königl. Hoheit mit dem Contre-Admiral nochmals auf die N 
zur „Thetis“, um einige Manoeuptes mit derſelben aus fühl 
laſſen; Nachmittags hatte der Contre-Admiral Schroder 

Diner veranſtaltet, welches Se. K. H. mit höchſtdeſſen Anweſeh 


* N 
den ſcheidenden Diviſions⸗ Kommandeur General- Niete 
v. Plehwe, Excellenz, welche letzterer in kurzer Rede erwiern 
und zum Schluß ein dreimaliges Hoch auf Se. Maj. den 
ausbrachte, das vom verſammelten Offizier Corps wiederholt ag 
vom Muſikchor durch eine Fanfare begleitet wurde. Auf mache 
Sonnabend ſoll die Abreiſe Sr. Excellenz feſtgeſetzt fein: zug 
Die Corvette „Amazone“ wird in den nächſten d 
ſobald Wind und Wetter es erlauben, unſern Hafen verlaſſen 

die Reiſe nach dem Jahdebuſen antreten. Dieſelbe wird a 
Zeit dort verweilen, da fie den Auftrag hat, Ufer-Verme 


anzuſtellen. ih { 
Die „Zeit“ ſchreibt aus Wien: Ein öfteren 


da der Bau ähnlicher Docks in öſterreichiſchen Häfen beabſ 


— Bei der Wiederkehr der Zeit, in welcher unfere a 


erzielenden Segnungen ſehr wünſchenswerth, wenn Eltern 
D Lehrer ihren Kindern und Zöglingen das Sündhafte und 
lich Strafbare des Zerſtörens der Vogelneſter und Aus- 
ens der Eier oder der jungen Vögel in ſachgemäßer Weiſe 
Erkenntniß bringen und dadurch in den Herzen der Betref- 
hen den edeln Saamen ausſtreuen, welcher dem Wohle der 
SR feine Früchte trägt. (Oſtpr. 3.) 
&% Die heute Vormittag auf der Bühne des hieſigen Königl. 
Watt pielhaufes abgehaltene Auction mit denjenigen Beleuch⸗ 
Antenne, die durch die Einrichtung der Gasbeleuchtung 
Üffig geworden find, war äuferft spärlich deſucht, deshalb 
erklaren, daß der frühere große Kronleuchter mit 36 
ie. Pbinlampen und ſonſligem Zubehör fürjnur 9 Thlr. 20 Sgr. und 
große Schirm dazu von weißer Gaze mit Eiſenſtangen, 
wer bei der ehemaligen Oelbeleuchtung benutzt wurde, für nur 
1 20 Sgr., die große Laterne, die vor dem Schauſpiel⸗ 
e brannte, nebſt Lampen für nur 20 Sgr. von dem Klempner 
Ne Nathan erſtanden wurde. 5 
' Arienburg. Man geht höheren Orts damit um, die 
akoniſſen-Anſtalt barmherziger Krankenpflege zu Königs ⸗ 
in unſere Marienburg zu verlegen, um letztere ihrer früheren 
mmung näher zu führen und jene Königsberger Stiitung 
eſſener zu ſtellen. In dem Schloß flügel nämlich, gegen 
er der Hochmeiſter⸗Wohnung und neben dem jetzigen Zeughauſe 
ird gegenwärtig mit als Magazin benutzt) iſt zur Zeit des 
us, der die Krankenpflege ja mit zum Specialgelübde hatte, 
bez fe Firmarie geweſen, ein großes Krankenhaus. Würde 
Yes iafoniffen-Anftalt von Königsberg bierhin verlegt, fo würde 
5 dem Weſen unſeres Schloſſes allerdings ganz entſprechen. 
fände die Krankenanſtalt hier ein bei Weitem angemeſſe 
n Lokal, als fie jetzt in Königsberg hat, und es würde da ⸗ 
Hu noch reichlich Raum fein zu Wohnungen für Kranken. 


innen und deren Schülerinnen. Auch würde für die 
akoniſſen. Anſtalt Königsbergs, als Lehranſtalt betrachtet, Marien« 
ein paſſenderer Ort fein als Königsberg. Eine große 
und noch dazu eine geräufchvolle Straße in dieſer Stadt 
ür ein contemplatives und Gemüths Leben wenig geeignet; 
hagen iſt der Schloßflügel der Marienburg, in welchem dieſe 
alt untergebracht werden könnte, in einem geraäuſchloſen 
ale der Stadt und fonft licht und freundlich gelegen. Der 
bakauf des jetzigen Hauſes dieſer Anſtalt in Königsberg würde 
die Mittel hergeben, dieſen Schloßſlügel feiner künftigen 
mmung nach auszubauen, und ſollten auch einige tauſend 
ale mehr dazu erforderlich fein, fo dürfte die Anſtalt bier 
Al Königlichen Beiſtand wohl rechnen dürfen, um ſo mehr, als auch, 
8. hoͤre, die in unſerer Provinz lebenden Ritter des Johanniter 
ua, insbeſondere auf Veranlaſſung des Grafen Dohna zu Schlo · 
len, ſich für dieſes Projekt intereſſiren ſollen. (E. A.) 
raudenz, 25. Mal. Der Kommandeur des 2. Bataillons 
ufanterie- Regiments, Herr Obriſt-Licutenant Bartenwerffer 
elbſt, iſt zum Kommandanten von Schweidnltz ernannt. 
önigsberg. Der bisherige Direktor des Kreisgerichts 
otsdam, v. Goßler, iſt zum Vice⸗Praͤſidenten des hieſigen 
Pellationsgerichts ernannt worden. 
Von allen Seiten gehen Nachrichten über den Stand der 
len in der Nähe und Ferne ein, die im Ganzen kein erſteu⸗ 
Bild ergeben. Wenn die Landwirthe auch häufig ohne 
klagen und der liebe Gott es immer noch beſſer macht, 
man denkt, fo möchte jetzt doch bei der vorgerückten Jahres 
wohl ein richtiges Urtheil über die Ernteausſichten, welche 
2 Winterſaaten gewähren, zu fällen fein und manche Klage 
ae erſcheinen. Die lange Schneedecke, die fpäten Nacht. 
Pa und die kalten Nord- und Oſtwinde haben bisher ein 
Pa Gedeihen der Saaten verhindert. Wenn nun auch durch 
Date Witterung, beſonders durch Wärme, Manches nachgeholt 
5 en kann, ſo ſind doch mit wenigen Aus nahmen bei günftigen 
ur und frühen Saaten, die Roggenpflanzen fümmerlih und 
Da Ausſichten auf reichen Stroh“ und Korngewinn verloren. 
dm ommt, daß viele Stellen ausgewintert find, fo daß eine 
Danafhnittsernte in dieſem Jahre ſchwerlich erreicht werden wird. 
habe gut von Ripps. Der Weisen fängt fetzt erſt an, 
Der zu entwickeln und verfpricht etwas mehr wie der Roggen. 
laffı Klee und die Wieſen ſind ebenfalls noch ſehr zurück und 
An für den erſten Schnitt kein günſtiges Reſultat erwarten, 
‚falle werden wir eine ſehr ſpate Ernte haben. (Oſtpr. .) 
Em Auf unſerer Eiſenbabnſtrecke werden jetzt an ſämmtlichen 
Jagangegebauden und Stations häuſern auf den Halteftellen 
Sch auten ausgeführt, die den Zweck haben, die antreibenden 
Nermaffen von den Eingängen der Zimmer fern zu halten, 
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da es bisher häufig vorgekommen iſt, daß der Zutritt zu den 
Zimmern durch ſolche Schneemaſſen ganz gehindert wurde. Dieſe 
Vorbauten, aus Fachwerk im ſchweizer Style erbaut, bilden gleichſam 
eine Zierde der Gebäude. (Oſtp. 3) 

— Wobl in keinem Landestheile unſerer ganzen Mo⸗ 
narchie kommt der Pferdediebſtahl fo häufig vor, als in unſerm 
Litthauen und Maſuren, die dortigen öffentlichen Blatter geben 
darüber fortwährend durch die erſtaunlich große Zahl der in 
dieſer Beziehung erlaſſenen Steckbriefe, Citationen, Bekannt— 
machungen und ſonſtigen Anzeigen die überzeugendſten Beläge, 
dieſes Verbrechen iſt dort ſchon lange ſprichwoͤrtlich geworden und 
es iſt ſchon dabin gekommen, daß der deutſche Bauer den litthaui⸗ 
ſchen nicht „Litthauer,“ ſondern Häufig kurz und bündig 
„Pferdedieb“ nennt. Gegenwärtig ſteht bei dem Kreisgericht zu 
Angerburg eine durch ganz Maſuren und die umliegenden Kreife 
verzweigte Pferdediebsbande in Unterſuchung, durch die in einer 
Reide von Jahten eine große Menge von Pferde- und andern 
Viebdiebſtahlen, theils im Gumbinner, theils im Königsberger 
Departement verübt worden ſind. Der Unterſuchungsrichter 
gedachter Behörde theilt nun aus dem in der Unterfuchungsfache 
vorliegenden, 35 Fälle enthaltenden Diebſtahlsregiſter ein Ver- 
zeichniß von 24 Pferden mit, welche geſtohlen ſein ſollen und 
zum Theil als verdächtig angehalten ſind, deren Eigenthümer 
aber noch nicht haben ermittelt werden können. Das betroffene 
Publikum wird dabei erſucht, die desfalfigen Anzeigen zu machen 
und die betreffenden Behoͤrden werden aufgefordert, in weiterer 
Ermittelung und Ueberführung dieſer gefährlichen Bande behilf- 
lich zu ſein. (B. G. 8. 

Aus Tilſit wird der „Pr. C.“ unterm 23. d. geſchrieben: 
„Morgen wird die hieſige Pontonbrücke wieder dem Verkehr über⸗ 
geben und die fliegende Brücke eingezogen werden. Die erſtere 
iſt bekanntlich während des verfloſſenen Winters verflärft worden, 
und zwar nach dem Muſter der Kölner Schiffbrücke, ſo daß künftig 
Frachten bis zu 150 Centner dieſelbe werden paſſiren können, 
während man ſeither Bedenken trug, einen Frachtwagen mit 50 
Centnern hinüberzulaſſen. Der Waaren Transport aus Rußland 
iſt ſeit acht Tagen wieder lebhafter geworden; die in der letzten 
Zeit über Tauroggen eingeführten Frachten beſtanden meiſt aus 
Hanf und Flachs. 


Bromberg. Mitwoch 24. Abends führ erfolgte die Ver⸗ 
theilung der vom Komité der Kunfte, Gewerbe. und landwirth⸗ 
ſchaftlichen Ausſtellung angekauften Gegenſtaͤnde. Unter den- 
ſelben befand ſich als das tbeuerſte Stück ein von Herrn Wel- 
tinger in Poſen angefertigter Wagen, der ſich durch geſchmackvolle 
und folide Bauart aus zeichnete. Dieſer Wagen iſt, wie wir 
hören, dem Zimmergeſellen Buhrandt in Bromberg zu Theil 
geworden. 


Bermiſchtes. 

„ Im Februar d. J. vertauſchte in Gouda in Holland ein 
fröhlicher Junggeſelle das Zeitliche mit dem Ewigen. Er war 
feines Standes ein Bierzapfer und Verabreicher von gebrannten 
Waſſern geweſen, muß aber wohl die letzteten Elemente in ganz 
beſondere Affection genommen haben, da er in feinem Teſtamente 
worin das Atmenſpital zum Univerfalerben eingefegt wird, beſtimmt 
hatte, daß in feiner Leichentede ausdrücklich erklärt werden fol, 
daß das Trinken von Schidamer und Geneore zu den einem 
Chriſtenmenſchen erlaubten Genüſſen geböre; welchen letzten 
Willen denn auch ein Kandidat, zur doͤchſten Erbauung der auf- 
merkſamen Zuhörer, ausgeführt hat. Bei der Auction ſeines 
Mobiliard wurde auch die Schaͤnke aus der Wirthsſtube und 
das dancben feftgenagelte ſchwarze Brett verſteigett, worauf noch 
einige Kreide -Hietoglyphen den Verdacht von unbezahlten Zechen 
erregten. Als man das Brett herabgenommen, ſchimmerten auf 
det anderen Seite deffelben, unter verrauchertem Schmut, Farben 
hervor, und man fand nach einiger Reinigung ein treffliches 
Bild von Wouvermann, eine Pferdeſchwemme in einem Kaval— 
lerielager vorſtellend. Einer der anweſenden Spitalpfleger erſtand 
den unerwarteten Schaß für 4700 Gulden und will ihn heute nicht 
für das Doppelte wieder fortgeben. 

„ Eine Kompagnie Engländer und Italiener hat ſich 
gebildet, um den Fucino- See, ein Appenninen-Baſſin, etwa in 
der Mitte zwiſchen Rom und Neapel, mit ungemein fruchtbarem 
Boden ringsum, welches dreiunddreißigtauſend Morgen Landes 
von 20 bis 40 Fuß mit Waſſer bedeckt und ſo beim Steigen 
unendliche Maſſen von Agrikulturſchätzen alle Jahre mehr oder 
weniger verwüſtet und außerdem die ganze Gegend ungeſund 
macht, trocken zu legen. Julius Gäfar war der Erſte, der beſchloß, 
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den See ins Meer zu werfen. Aber erſt Claudius verſuchte es 
wirklich, den Feind zu vernichten. Ueber zehn Jahre lang ließ 
er 0 Mann an einem Tunnel durchs Gebirge arbeiten, 
der endlich auch zu Stande kam, ſich aber ſpäter verſtopfte. 
Dieſer Tunnel ſoll erweitert und vertieft und ſo der ganze See 
abgezapft werden. Die Kompagnie hat ſich verpflichtet, das 
Werk in 8 Jahren zu vollenden und ſo Italien um 33,000 
Morgen des fruchtbarſten Landes zu vergrößern, abgeſehen von 
drei verſunkenen Städten, die dicht unter der Oberfläche des 
Sees ſchlummern und zu Zeiten der größten Ebbe bier und da 
mit einzelnen Trümmern hervorragen. 
Boͤrſen⸗ Verkäufe zu Danzig. 

Am 26. Mai: I Laſt 116pf. Roggen fl. 450, 3 Laſt I Alpf. do. 

fl. 492, 14 Laſt 120 21pf. do. fl. 486, 2 Laſt 99 pf. Gerſte fl. 300; 
Am 20. Mai: 3 Laſt 130pf. Weizen. 

Thorner Liſte. 

Thorn paſſirt und nach Danzig beſtimmt vom 23. bis incl. 25. Mal: 
116 Laſt 12 Sch. Weizen, 41 Laſt Leinfaat, 300 Klafter Brennholz, 
1710 Stüd ſichtene Balken, 234 Stuck eichene Balken. 
Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn am 25. Mai: II Fuß 9 Zoll. 
Inländiſche und ausländiſche Fonds Coure. 
Berlin, den 26. Mai 1835. 

Bf. Brief (Geld. If. Brief Geld 


Pr. Freiw. Anleihe 4 1003 | 100} | Weſtpr. Pfandbriefe 34] 898“ — 
St.⸗Anleihe v. 18504 100] —pomm. Rentenbr. 4] — | 953 
do. v. 18524 100f] — | Pofenfche Rentenbr.] 4] 932 — 
do. v. 18544100100 Preußiſche do. 44 — 94 
do. v. 1833 4951] 941 Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch. — 114 — 
St.⸗Schuldſcheine 34 844] 844 Friedrichsd'or — 137.13, 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — | — And. Goldm. a5 Th. — 51 75 
Praͤm.⸗Anl. v. 183533] — | — |Yoln.Schap-Oblig.| 4 7230 — 
Oſtpr. Pfandbriefe 33] — | 913 do. Gert. L. 4.5 88. — 
Pomm. do. 33 984] 98 | do. neue Pfd.⸗Br. 4 — | 901 
Poſenſche do. 4 | — 11003 do. neueſte III. Em. — — | 90; 
do. do. 31] — [913] do. Part. 500 Fl.] 4] 794 — 


Schiffs Nachrichten. 
Angekommen in Danzig am 27. Mai: 
a „ Parow, Emma Krey u. J. Buſch, Wilhelm Tell, v. Stralſund 
und F. Lange, Gotthilf, v. Kopenhagen, mit Ballaſt. 
Angekommen am 28. Mai: 

H. de Weerd, Piceter; A. Balls, Roſebud; L. Oſtrup, Valborg 
u. Mac Kean, Elwira, v. Kopenhagen, m. Ballaſt. H. Ottens, Joſeph. 
Mariane, v. Papenburg, m. Pfannen. 

Geſegelt: 
C. Jenß, Vrouw Sophie, n. London; L. Boͤhrendt, Allianz, n. 
Kopenhagen; P. Zeſſien, Iris, n. Harlingen; M. Domcke, George 
orſter, n. l'Orient u. J. Dalitz, Victoria, n. Cherbourg, m. Holz. 
„Groͤnwold, Maria, n. Fifherow, m. Getreide. 
An gekommene Fremde. 
} Am 29. Mai, 
Im Engliſchen Haufe: 

Hr. Appellations⸗Gerichtsrath Stinnert a. Marienwerder. Hr. 
Gerichts⸗Aſſeſſor Rocholl a. Graudenz. Hr. Fabrik⸗Director Jacob a. 
Moabit. Hr. Straf⸗Anſtalt⸗Director Prota a. Polniſch Krone. Hr. 
Partikulier Zedhar a. London. Die Hrn. Buchhaͤndler Kapp n. Gattin 
d. Tilſit und Schmidt a. Königsberg. Die Hrn. Gutsbeſitzer Jahn a. 
Czerſenau, Gielken n. Fam. a. Ruden, Graf von Kalnein a. Kilgis, 
L. Witte u. O. Witte a. Lindberg, Semrou a, Kleinmühl, Beckert n. 
Bruder a. Rehberg, Riddell a. Aberdeen, Wolff n. Gattin a. Stutthoff 
und Haberfeld n. Gattin a. Poſilge. Die Hrn. Kaufleute Alexandre 
a. Brüffel, Peltzer o. Gladbach, Kerjegu a. Breſt, Leffon, Herz und 
Nathanſohn a. Berlin und Kleinſchmidt a. Leipzig. Hr. Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Dr. Moißiſtzig a. Gonig. 

Schmelzers Hotel (früher 3 Mohren). 

Die Hrn. Kaufleute Papendick u. Hirſch a. Memel, Henſchel n. 
Sohn u. Seliger n. Fam. a, Königsberg, Falke u. Hirſchfeld a. Berlin 
und Wezel a. Leipzig. Hr. Buchhalter Schlund a. Königsberg. Hr. 
Gutsbeſitzer Simſon a. Wilhelminthal. Hr. Partikulier Schindler a. 
Lubeck. Hr. Ober⸗Controleur Keſſler a. Stettin. Hr. Candidat Haspel 
q. Stein bei Reichenbach i. Oſtpr. 

Hotel de Berlin. 
Die Hrn. Gutsadminiſtrator Schmidt n. Gattin a. Lepie beignowraclaw 
und Ungar a. Wierzbyrzanno. Hr. Seifenfabrikant Carius n. Gattin 


Die Preussische National- 


in Stettin 
empfehle ich zur Uebernahme von Versicherungen gegen Feuersgefahr auf Gebäude, * 
aller Art, Getreide etc., in der Stadt wie auf dem Lande, zu den bekannten billig® 


> bei denen Nachschuss-Zahlungen nie vorkommen. 1 14 
Policen fertige sofort aus und ertheile stets jede gewünschte Auskunft. 


Prämien, 


Verantwortliche Redaction, Verlag und Druck von Edwin Groening in Danzig. 


a. Graudenz. Hr. Gutsbefiger Stabuſius a. Coͤslin. Die Hrn. 
leute Goldbaum a. Königsberg, Schnapper a. ra u. 7 0 K 
berg. Hr. Wernich n. deen Mutter a. Elbing. Hr. Denne N 
Oelsnitz a. Melno. Hr. Goldarbeiter Zindel a. Marienwer! 
Candidat Schwerdtfeger a. Kl. Golmkau. Die Hrn Kaufleute 


n 
a. Moͤlmerek und Schoͤnlank a. Berlin. a) 
Im Deut ſchen Haufe: Gu 5 
Hr. Gaſthofbeſiger Flindt a. Marienburg. Hr. 1201 
Barowski a. Neuhütte. Hr. Secretair Zimmermann a. ma 
Hr. Dom⸗Vicar Hoppe a. Pelplin. f RT) 


Hotel d' Oliva: 

Hr. Partikulier v. Brihſin u. Fam. a. Treptow. Die Dil 
leute Schulz a. Berlin, Walski a. Bromberg. Hr. Amtmann 
a. Behrent. 1 


Hotel de Thorn. 5 
Der Gouverneur des Kadettenhauſes Hr. Hermann ngen 
hä 


Gadetten Gebr. Kraatz a. Culm. Hr. Aktuar Kirſtein a. 
Hr. Rechtsanwalt von Zichlberg n. Gattin a. Tuchel. Hr. B 
Oehler a. Marienwerder. Hr. Lehrer Mathias a. Gr. Koſchla 
Hrn. Kaufleute Brädlein a. Pirna, Wittig a. Halle a. d. S. 1 
d. Frankfurt a. O. und Steinhans a. Berlin. Die Hrn. Sn 
Deines a. Naskau, Hänert a. Kleſchlau u. Heinz a. Belgenals 
Forſtinſpector Schulz n. Gattin a. Mohrungen. Hr. D 
Angern a. achte, AT TER 39 
eichhold's Hotel. 
Hr. Gutsbeſitzer Müller a. Sklana. 2 waer SÜD 
Graudenz. Hr. Partikulier Mittelſtädt a. Bromberg. Hr. 3 
Haſſenſtein a. Gr. Arnsdorf. Die Hrn, Kaufleute Solmde 1 * 
meifter a. Königsberg, 2 


Brrittiſches Geſundheits⸗ Collegium 
Newroad in London. u 


Da die Herren Morisom ſocben von Sieh 
Kiſten verfälfchter. Pillen als die Ihrigen erhalten haben 
warnen ſie hierdurch das Publikum gegen dergleichen En, 
bitten, daß man ja bei Ankauf ihrer Pillen ſich nut an 2 
auswärtigen Agenten wende, deren Lifte man von dieſen 94 
auf Verlangen erbalten kann. Da dieſe VBerfalſcunge f ö 
allein die der Medizin, ſondern auch ihres Namens find, At 
die Herren Morison entſchloſſen, die Verfälſcher 9e 
zu verfolgen, da wo man ihnen hinlängliche Beweſſe geh 
ſolche gewiſſenloſe Perſonen darbringt. — DL 

Morison & Co-, ol 
Hygeisten, 55 
Brittisches Gesundheits-Collegium 7 

London, den 9. März 1855, ich: 
General-Agenten für Deutſchland und Oeſterkeſe 
die Herten Berck, 17. Zeil, in Frankfurt 4. 


Ein herrſchaftliches maſſives WE | 
unmittelbar an der Eiſenbahn und Cha e 
Prauſt, mit 4 Stuben, Entree, Kuͤche g. 

gewölbten Kellern in der erſten, fo wie 3 Slubel, 
2 Kammern in der zweiten Etage; außerdem ein Galle 
neuer Bewährung vor und neben dem Hauſe, Hof, Stallgebeg 
und einem Torf und Holzſchuppen, fol unter annehmbaren 


werden. lt 
bequem eingerichtet worden. Daſſelbe eignet ſich vorzugswel 0 
eine Familie, die anſtändig und ruhig auf dem Lande z. 
wünſcht. Durch die Nahe Danzigs werden mannigfache 
lich⸗ und Bequemlichkeiten dargeboten; auch ſind gute g 
Kirche, Apotheke, Aerzte, Kaufleute, Bäcker und Flehen 
handen, fo daß im Orte ſelbſt für alle Bedürfniſſe Rial 
geſorgt iſt. Näheres beim Rentier Schultz in 


c ab koſtet die Tol 


2 


Versicherungs- Gesellschaft | 


Der Haupt-Agent W 


A. . Fendi, * 


Heilgeistgasse 93, 1 
gegenüber der Kuhgasse _ 


